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Schweizer Orientierungsläufer vor der WM in Tschechien

Noch mehr Glanz für Kyburz & Co.?

Rollstuhl-Legende Heinz Frei bereitet sich auf seine 10. Paralympics vor

Weltklasse mit 63 Jahren 

Schweizer Meisterschaften im Trailrunning

Spitzenläufer 
fehlgeleitet  

Trailrunning auf Melchsee-Frutt

Röthlin eröffnet neue Wege 

An der Heim-EM in Neuenburg zeig-
ten sich Matthias Kyburz, Elena 
Roos, Simona Aebersold und Joey 
Hadorn (auf dem Bild von links 
nach rechts) von ihrer besten Seite.  
In der Mixed-Staffel gewannen sie 
souverän EM-Gold, im K.o.-Sprint 
feierten Kyburz und Hadorn einen 
Schweizer Doppelsieg – und im 
Sprint schaffte es Elena Roos im 
Alter von 30 Jahren erstmals als 
Einzelläuferin an einem internatio-
nalen Titelkampf aufs Podest. Roos 
wurde Zweite – just vor Simona  

Aebersold, die sich ihrerseits noch 
Silber im K.o.-Sprint und damit  
einen kompletten Medaillensatz  
sicherte. 

Nun gilts für die Orientierungs-
läufer wieder ernst. Vom 3.–9. Juli 
findet in Tschechien die WM statt. 
Wie in Neuenburg mit Sprints, aber 
auch mit Läufen über die Mittel- und 
die prestigeträchtige Langdistanz. 
An der letzten Wald-WM, 2019 in 
Norwegen, blieb die Schweiz ohne 
Titel. Simona Aebersold gewann 
zwar gleich drei Medaillen, musste 

sich aber stets der schwedischen 
Überfliegerin Tove Alexandersson 
geschlagen geben. Der Weg zu  
WM-Gold dürfte auch in Tschechien  
über die schwedische Ausnahme- 
Athletin führen. 

Bei den Männern hat sich – neben 
Kyburz und Hadorn – insbesondere 
Altmeister Daniel Hubmann (38) 
viel vorgenommen. Der achtfache 
Weltmeister möchte seine erfolg-
reiche Laufbahn mit WM-Edelme-
tall beschliessen – am liebsten 
gleich mit mehreren Medaillen. � f

Er hätte sich längst vom Spitzensport zurückziehen kön-
nen. Schliesslich hat Heinz Frei in seiner langen Karriere 
fast alles gewonnen, was er als Para-Sportler gewinnen 
kann: 15 Goldmedaillen an Paralympics, 14 WM-Titel, 
112 internationale Marathons! Für seine aussergewöhn-
lichen Leistungen ist der Solothurner im Rahmen der 
«Sports Awards» 10 Mal als Para-Sportler des Jahres 
ausgezeichnet worden – auch dies ein Rekord. 

Doch Heinz Frei will es noch einmal wissen. Der  
mittlerweile 63-Jährige bereitet sich akribisch auf die 
Paralympics in Tokio vor (24. August bis 5. September). 
Mit ungebrochenem Ehrgeiz und der ihm eigenen Freude  
am Sport. In den letzten zwölf Monaten kam er auf 
23 000 Kilometer mit dem Handbike, «rund 1000 Trai-
ningsstunden», wie er sagt, so viele wie Langlauf- 

Olympiasieger Dario Cologna. «Ich habe das Glück, dass 
mein Körper und mein Umfeld so viel Sport immer noch 
erträgt», lächelt Heinz Frei, der 50 % am Paraplegiker- 
Zentrum in Nottwil arbeitet. 

Die Teilnahme an den Paralympics in Tokio, seinen 
10. Sommer-Paralympics, wäre sein «letztes grosses 
Highlight». Damit würde sich  für Heinz Frei ein Kreis 
schliessen. Zumal er mit Japan eine ganz besondere 
Verbindung pflegt. Bereits 35 Mal reiste er ins «Land 
der aufgehenden Sonne». In Oita gewann er 14 Mal den 
Marathon und stellte da vor 22 Jahren auch den noch 
heute gültigen Weltrekord auf (1:20:14 Stunden). In 
Nagano gewann er 1998 zwei Paralympics-Medaillen 
im Langlaufschlitten. «Eine Medaille nun auch in Tokio 
wäre das Pünktchen auf dem i.» � f

Trailrunner sind unkompliziert. Diese These bestätigte 
sich an den Schweizer Meisterschaften anlässlich des 
Swiss Canyon Trails im Neuenburger Val-de-Travers. Auf 
der Mitteldistanz über 52,2 km erreichten die Läufer 
Tobias Baggenstos (Gersau) und Pascal Egli (Leysin)  
mit grossem Vorsprung das Ziel. Mit ein Grund dafür: 
Die beiden waren auf der Strecke fehlgeleitet worden 
und so rund 7 Kilometer weniger gelaufen. 

Der drittplatzierte Ramon Manetsch (Köniz), der  
den Kurs korrekt absolvierte, hätte deswegen Pro-
test einlegen und sich danach wohl mit SM-Gold 
schmücken können. Er tat es nicht. Stattdessen  
akzeptierte er seinen dritten Rang. «Schliesslich lagen  
Baggenstos und Egli schon bei Streckenhälfte vorne 
und haben ja nicht willentlich abgekürzt.» Die Jury 
von Swiss Athletics folgte dem Ansinnen des Bern-
ers. Schön, dass im Sport zuweilen so unbürokratisch  
entschieden wird. � f

Viktor Röthlin, Marathon-Europameister 2010, ist 
längst auch zum Trailrunner mutiert. In Melch-
see-Frutt, dem Hochplateau in seinem Heimat
kanton Obwalden, eröffnet der 46-Jährige  

in diesen Tagen seine eigenen Trails, die  
Viktor-Röthlin-Trails. Drei sind es, für jedes  
Fitness-Level. Einen leichten um den Tannen-
see (9,5 km, 175 Hm), einen mittelschweren 

übers Balmeregghorn 
und den Bonistock 
(14,5 km, 655 Hm) 
– und einen heraus-
fordernden über den 
Hochstollen (24 km, 
1120 Hm). Start und 
Ziel für alle Trails be-
finden sich direkt vor 
der Bergstation der 
Gondelbahn Melch-
see-Frutt. � f

DANIELA RYF EINSAME KLASSE
Die vierfache Ironman-Weltmeisterin 
Daniela Ryf hat auch ihr drittes 
Rennen in dieser Saison souverän 
gewonnen. Die 33-jährige Solothur-
nerin siegte in Tulsa (USA) bei ihrem 
ersten vollen Ironman seit 2019 mit 
5:01 Minuten Vorsprung. 

SCHNELLER ALS KAMBUNDJI 
Aufgepasst auf Melissa Gutschmidt: 
Die 19-jährige Waadtländerin sprintete 
die 100 m jüngst in 11,50 Sekunden – 
und verbesserte damit den Schweizer 
U20-Rekord von Mujinga Kambundji 
um drei Hundertstel. 

REKORD FÜR NINA KOST
Schwimmerin Nina Kost (26) knackt 
in Berlin den Schweizer Rekord über 
200 m Rücken (2:11,84 Minuten). 
Kost ist nun im Besitz der Landesre-
korde über 50 und 100 m Freistil sowie 
aller Rückendistanzen (50 m, 100 m 
und 200 m).

EMMA POOLEY MEISTERLICH
Auf dem Velo gehörte sie einst zur 
Weltelite, gewann WM-Gold und 
Olympia-Silber im Zeitfahren. Die Britin 
Emma Pooley, die seit letztem Jahr 
den Schweizerpass hat, ist aber auch 
eine begnadete Läuferin. Beim Swiss 
Canyon Trail gewann die 38-Jährige 
ihren ersten Schweizer Meistertitel im 
Trailrunning – mit einem Vorsprung 
von 16:17 Minuten.

LAUFEND	 NOTIERT
SALOME LANG IM HÖHENFLUG
1,96 m hoch sprang Salome Lang bei 
der Mannschafts-EM in Cluj (Rum). 
Die 23-jährige Baslerin verbesserte 
damit den Schweizer Rekord von 
Sieglinde Cadusch aus dem Jahr 1995 
um einen Zentimeter, erfüllte die 
Olympia-Limite und setzte sich an die 
Spitze der europäischen Bestenliste.

SILVAN DILLIER MEISTERHAFT
In Abwesenheit von Titelverteidiger 
Stefan Küng gewinnt Silvan Dillier 
die Schweizer Meisterschaft im 
Strassenrennen. Der 30-jährige 
Aargauer entschied in Knutwil LU 
den Sprint einer Vierergruppe gegen 
Simon Pellaud, Johan Jacobs und 
Cyrille Thièry für sich. Bei den Frauen 
triumphierte Marlen Reusser mit über 
zwei Minuten Vorsprung.

SILBER FÜR STEFFI HÄBERLIN
Starke Schweizer Mountainbikerinnen 
an der Marathon-EM in Evolène VS. 
Die Thurgauerin Steffi Häberlin (24) 
wurde Zweite, Weltmeisterin Ramona 
Forchini Dritte, Ariane Lüthi Vierte. 

KRAFTTRAINING DER ZUKUNFT
Die ETH Zürich will herausfinden, wie 
das personalisierte Krafttraining der 
Zukunft aussehen soll. Machen Sie 
mit bei einer 5-minütigen Umfrage. 
Mit etwas Glück gewinnen Sie eine 
Ganzkörperanalyse. https://ethz.
limequery.com/993714

Dauer(b)renner Peter Camenzind und sein Wunsch zum 70. Geburtstag

«Ein Marathon unter 3 Stunden»
Er läuft und läuft und läuft. Peter Camenzind (Bild) 
ist ein wahrer Dauer(b)renner. Und dies auf anhal-
tend hohem Niveau. In den letzten Jahren hat er 
in seiner Altersklasse prestigeträchtige Klassiker 
wie den New York City Marathon, den 90 km langen 
Comrades in Südafrika, den Swissalpine in Davos, 
den Jungfrau Marathon und den Eiger Ultra Trail 
(101 km / 6700 Hm) gewonnen. Und noch immer 
trainiert der Sihltaler, der im aargauischen Würenlos 
lebt, fast täglich – und läuft bis zu 170 km pro Woche. 

Peter Camenzind ist ein Phänomen. Am 8. Juli wird 
er 70 Jahre alt. Sein Geburtstagswunsch: «Ein Ma-
rathon unter 3 Stunden.» Dafür hat er sich den Ber-
lin Marathon am 26. September ausgesucht. Er wäre 
damit der erste Schweizer, der in fünf Jahrzehn-
ten in Serie einen Marathon unter drei Stunden fi-

nisht. «Eine schöne, aber auch ziemlich grosse He-
rausforderung», sagt Camenzind, zumal er lange  
Zeit Nachwehen der Covid-19-Impfung verspürte. Sei-
nen letzten Marathon lief er 2019 in Sevilla in 3:01. 
Als Vergleich: Der Ü70-Weltrekord liegt bei 2:54 Stun-
den. 

Für seine nach wie vor erstaunliche Form nennt 
Camenzind verschiedene Gründe. Zum einen  
begann er erst mit 30 Jahren zu laufen, nie als  
Spitzensportler, sondern stets aus Passion, «nie ver-
bissen, aber immer zielgerichtet.» Zum andern habe 
er immer gut zu sich geschaut: Seit 20 Jahren geht 
er regelmässig in die Massage, macht Stretching, 
Stabilisations- und Kraftübungen. Dass er aber in sei-
nem Alter noch auf diesem Niveau laufen könne, sei 
«vor allem auch ein Riesenglück». � f
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